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chen, aber auch für das Zutrauen von Eltem und Müttern in öffenüiche Erziehung unent¬

behrlich zu sein scheint
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Gisela Jakob

Zur Biographisierung des Ehrenamtes

Veränderungen in der Folge geseüschaftücher Individuaüsierungsprozesse

Soziale Ehrenamtlichkeit als Feld sozialen und karitativen Engagements befindet sich in

einem Umbruchprozeß. In diesem Beitrag werden zunächst vier - derzeit vorüegende -

sozialkulturelle Varianten oder auch Typen ehrenamtlichen Engagements vorgesteUt1. An¬
schließend folgen Überlegungen zu einem Wandel des ehrenamtüchen Feldes in der Folge

geseUschaftücher Individuaüsierungs- und Biographisierungsprozesse.

1. „Biographische Kontinuität mit sozialer Ehrenamtlichkeit als Dienst und

Pflichterfüllung"

Der erste Typus ist eine Variante ehrenamtlichen Engagements, die von einem hohen Maße

an Kontinuität und Stabiütät in den biographischen Orientierungsmustern sowie auch ei¬

nem hohen Maß an Kontinuität bei der Ausführung der ehrenamtüchen Tätigkeiten ge-
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kennzeichnet ist Eme erste Einführung in ehrenamthches Handeln erfolgt häufig schon in

Kindheit und Jugend. Mit der Einführung in eine weltanschauliche und religiöse Gemein¬
schaft ist die Übernahme erster ehrenamtlicher Aufgaben verbunden. Die Biographien die¬

ses Typus verlaufen in tradierten rehgiösen und sozialen Gemeinschaften wie etwa einer

Kirchengemeinde oder auch dem sozialdemokratischen Miheu und seinen Organisationen.
Anhand des ehrenamtlichen Engagements wird die Zugehörigkeit zu den sozialen Ge¬

meinschaften und MUieus hergesteUt Die ehrenamtliche Betätigung ermöghcht die Schaf¬

fung biographischer Kontinuität - auch in koUektiv-historischen Umbruchphasen und in¬

dividueüen Krisensituationen.

Das Engagement ist mit einer Sinnorientierung des Dienstes und der PfüchterfüUung
für die Gemeinde oder den Verband verbunden. Es wird zur „Aufgabe", die man zu erfül¬

len hat wenn man dazu von Gemeindemitghedern oder Verbandsvertretern aufgefordert
wird. Das Befolgen dieser fremden Handlungsanforderungen erscheint als unhinterfragte
Selbstverständlichkeit Mit der Orientierung an den von Vertretern des MUieus formulier¬

ten Handlungsanleitungen ist eine Unterordnung der eigenen Person verbunden.

2. Ein Karriereverlaufmit Ehrenämtern

Kennzeichnend für diesen Typus ist ein Biographieverlauf, der mit einem sozialen Auf¬

stieg in gesellschaftlich anerkannte Positionen etwa innerhalb der Wohlfahitsverbände

oder in der Kommunalpohtik verbunden ist. Unabhängig von formalen Qualifikationsab¬
schlüssen ermöghcht die Übernahme von Ehrenämtern den Angehörigen dieses Typus ei¬

nen persönhchen Aufstieg. Voraussetzung ti^für ist die Zugehörigkeit zu einem kultureUen

Miheu oder einer Gemeinschaft (wie etwa dem sozialdemokratischen MUieu des Ruhrge¬
biets), innerhalb derer die Karriere verläuft Das MUieu und seine Vertreter fungieren als

Instanzen, die die Karriere des oder der einzelnen organisieren, und in umfassender Weise

biographische Orientierung vermitteln. Die Übernahme neuer Ehrenämter erscheint für

den Mitarbeiter oder die Mitarbeiterin als eine selbstverständüch zu erfüüende Pflicht

3. Ehrenamtliches Engagement als Instrument der Suche nach biographischer
Orientierung

Das Engagement wird von den Ehrenamtlichen dieses Typus für die Bearbeitung eigener
biographischer Krisen und die Suche nach Orientierung und Identität in Anspruch genom¬
men. Die Biographien der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sind von Krisen und Brüchen

gekennzeichnet die durch individualbiographische Ereignisse (Ausbruch einer Krankheit
Tod des Ehepartners) oder auch koUektiv-historische Ereignisse (Krieg, Flucht) ausgelöst
worden sind. Das ehrenamtliche Engagement gewinnt als Handlungschema einer ersten

Krisenbearbeitung Bedeutung. Erfahrungen in dem ehrenamtüchen Arbeitsfeld werden für

die Selbst-Erfahrung und Suche nach neuen Sinngehalten genutzt. Das ehrenamtliche En¬

gagement wird dabei zur Selbst-HUfe.

Man findet diesen Typus ehrenamtlichen Engagements vor aüem in Organisationen
und Arbeitsfeldern (wie etwa der Telefonseelsorge), in denen Angebote zur Selbstthemati¬

sierung und Reflexion institutionalisiert sind. Dies ist Voraussetzung für die Krisenbear¬

beitung und Suche nach Orientierung.
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4. Die Realisierung eigener biographischer Wünsche und Themen mit ehrenamtlichen

Tätigkeiten

Auch für die Angehörigen dieses Typus werden selbstbezogene Aspekte sinnorientierend

für das soziale Engagement Während bei dem vorher genannten Typus aUerdings die Su¬

che nach dem Selbst im Vordergrund steht dominieren bei den Angehörigen dieses Typus

Aspekte einer selbstbewußten Umsetzung eigener biographischer Zielsetzungen. Die eh¬

renamtlichen Tätigkeiten werden im Sinne einer Selbstentfaltung und Selbstverwirkli-

chung in Anspruch genommen. So kann etwa das Engagement in der neuen Lebensphase

nach Eintritt in den Ruhestand für eine sinnhafte Lebensgestaltung und die Realisierung

lange gehegter und bisher nicht umsetzbarer biographischer Wünsche und Pläne genutzt

werden.

Deuthch werden bei den beiden zuletzt genannten, selbstbezogenen Varianten ehren¬

amtlichen Engagements Tendenzen einer Biographisierung des Ehrenamtes. Dieser Prozeß

voüzieht sich auf zwei Weisen:

- Ehrenamtliches Engagement wird reflexionsbedürftig und entscheidungsrelevant Die

Ausführung einer ehrenamtlichen Tätigkeit steUt keine unhinterfragte Selbstverständ¬

lichkeit mehr da, sondern wird im Hinblick auf die eigene biographische Situation,

Planungen und Zielsetzungen reflektiert.

- Die ehrenamtlichen Tätigkeiten werden zum Medium für die lebensgeschichthche Re¬

flexion. Erfahrungen in den ehrenamtüchen Arbeitsfeldern werden zum Anlaß für die

Selbst-Erfahrung und Selbst-Reflexion. Institutionelle Angebote zur Selbstthematisie¬

rung, wie sie etwa mit Supervision und Weiterbildungsangeboten in den ehrenamtli¬

chen Arbeitsfeldern eingerichtet sind, werden für die Suche nach dem Selbst in An¬

spruch genommen.

In der Herausbildung der selbstbezogenen Varianten und der damit verbundenen Entwick¬

lung einer Biographisierung des Ehrenamtes deutet sich ein Wandel des ehrenamtüchen

Feldes an, der sich als langfristiger Prozeß gestaltet. Hinweise auf eine Verknüpfung des

Ehrenamtes mit selbstbezogenen Sinnmustern finden sich bereits in den Thematisierun¬

gen, wie sie von bürgerlichen Frauen um die Jahrhundertwende formuliert worden sind.

Die ehrenamüiche Tätigkeit soüte nicht nur Pflicht und Dienst für andere sein, sondern sie

soüte auch für die Persönlichkeit der Mitarbeiterin Relevanz erhalten und ihre eigene Le¬

benssituation verbessern. Das soziale Engagement sollte für die Mitarbeiterin selbst zur

„Rettung aus tiefer geistiger und sozialer Not" werden (Salomon 1913, S. 4). Den jungen

bürgerüchen Frauen sollten damit Mögüchkeiten zur Persönhchkeitsentwicklung und

Sinnstiftung eröffnet werden.

Sowohl die Entwicklung um die Jahrhundertwende als auch die neueren Veränderun¬

gen im ehrenamtlichen Feld sind von besonderen gesellschafthchen Individualisierungs¬

und Modernisierungsschüben begleitet in deren Folge sich auch das Leben vieler Frauen

verändert. Eine Biographisierung des Ehrenamtes könnte mit Umbrüchen in den Lebens¬

entwürfen von Frauen zusammenhängen. Die Entwicklung „Vom .Dasein für andere' zum

Anspruch auf ein Stück .eigenes Leben'" (Beck-Gernsheim 1983) verändert das ehren¬

amtliche Engagement von Frauen. Auch das Ehrenamt muß diesem Anspruch auf Entfal¬

tung des Selbst und Realisierung eigener biographischer Zielsetzungen genügen.
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Anmerkung

1 Die Herausarbeitung der Typen ist Ergebnis einer biographieanalytischen Studie, in der mittels narra-

tiver Interviews die Sinnmuster und Vedaufsformen ehrenamtlichen Handelns untersucht worden sind.
Zur DarsteUung der Typen anhand von Faübeispielen vgl. JAKOB 1991.

Literatur

Beck-Gernsheim: „Vom .Dasein für andere' zum Anspruch auf ein Stück .eigenes Leben': Individualisie¬
rungsprozesse im weibüchen Lebenszusammenhang". In: Soziale Welt 34 (1983), S. 307-340.

Jakob, G.: „Zwischen Dienst und Selbstbezug - Biographievedäufe ehrenamtlicher Mitarbeiter und Mitar¬
beiterinnen". In: neue praxis 21 (1991), S. 26-32.

Salomon, A.: Zwanzig Jahre Soziale Hüfsarbeit. Karlsruhe 1913.

Anschrift der Autorin:

Gisela Jakob, In der Wisch 1,2800 Bremen 1

Ursula Rabe-Kleberg

Frauenbildung und Beruf - Bildung und Frauen¬

beruf:
... immer noch ein ungeklärtes Verhältnis!

Vor mehr als 100 Jahren, im Jahre 1988, hat Helene Lange gleiche und gleichwertige aka¬
demische Ausbüdung von Frauen für den Lehrberuf gefordert. Es gut nun, darauf aufmerk¬
sam zu machen, daß dieser Forderung in einem für Frauen höchst relevanten Bereich, der
schulischen Ausbüdung für die sogenannten traditionellen Frauenberufe, bis heute nicht

entsprochen wird. In der Berufsausbüdung von Erzieherinnen und Pflegekräften werden
die berufsfachhchen Anteüe - also dem Kernbereich beruflicher AusbUdung - nicht von

wissenschafthch qualifizierten, sondern von sogenannten Praxislehrerlnnen oder Unter¬
richtsschwestern (und -pflegern) erteilt.

Dieser Modernitätsrückstand gegenüber anderen schulischen Berufsausbüdungen soll
hier nicht zur einzigen Ursache der aktueUen Krise der traditionellen Frauenberufe stili¬
siert werden, er steht aber als ein, wenn nicht sogar als das Beispiel, das die vormodernen
Strukturen dieser Berufe insgesamt geradezu paradigmatisch kennzeichnet Strukturen,
denen sich immer weniger Frauen aussetzen wollen, Strukturen aber auch, die unbegriffen
weiter gelten, wenn Frauen diese Berufe nach einigen Jahren Praxis verlassen, ohne sie in
ihren konstitutiven Bedingungen zu kritisieren - und zu verändern.

Die in diesem Arbeitsmarktsegment („personenorientierte Dienstleistungsberufe") fur
normal gehaltene weü geschlechtstypische Fluktuation ist aber heute zum Stillstand ge¬
kommen, nicht etwa weü die ältere Generation der Frauen nicht weiterhin diese Berufe
verließe, sondern weil anders als früher keine neue Generation von „unverbrauchten"
weibhchen Arbeitskräften nachdrängt Der sogenannte Erziehungs- und Pflegenotstand ist
Ergebnis dieser unterbrochenen Fluktuation.

Krisen aber sind auch immer Zeiten intensivierter Reflexion. Zu begreifen ist zum ei¬
nen, wie es mögüch war, daß Frauen sich so lang den Zumutungen dieser Berufsstrukturen
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